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Zusammenfassung

In den westlichen Demokratien erleben wir tagtäglich, welche Vorteile und
Annehmlichkeiten sich daraus ergeben, in einer staatlich organisierten Ge‐
sellschaft zu leben. Daher überrascht die zentrale Rolle kaum, die der Staat
in der politischen Philosophie spielt. Viele zeitgenössische Autor*innen
sehen in diesem den geeigneten Akteur für Gerechtigkeit oder Reformen.
Staatlichkeit argumentationslos als gegeben anzusehen ist aber problema‐
tisch und verhindert sowohl eine kritische Auseinandersetzung mit dem
Status quo als auch eine ernsthafte Beschäftigung mit Alternativen. Dies
spricht dafür, sich mit den dezidiertesten Kritiker*innen von Staatlichkeit
auseinanderzusetzen: den Anarchist*innen. Diese weisen den staatlichen
Anspruch auf legitime politische Autorität zurück und bilden damit die
negative Hintergrundherausforderung gegen Staatlichkeit. Darüber hinaus
bietet der Anarchismus im Sinne einer positiven Herausforderung eine al‐
ternative Vorstellung davon, wie sich eine Gesellschaft politisch herrschafts‐
frei organisieren lässt.

Durch eine Beschäftigung mit den philosophischen Anarchisten Robert
Paul Wolff und A. John Simmons sowie unter Rückgriff auf Joseph Raz
formuliere ich in dieser Arbeit eine überzeugende negative und positive
anarchistische Herausforderung. Nehmen wir diese ernst, dann lässt sich
lediglich jenes staatliche Handeln legitimieren, das uns ein selbstbestimm‐
tes und emanzipiertes Leben ermöglicht.
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